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1 Begrüßung und Einleitung 

 Erster Stadtrat Herr Tarrey begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den Dörfern, 
Herrn Nordhausen als Gastredner sowie die Mitarbeiterinnen der beiden Planungsbüros Ko-
RiS - Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung und Stadtlandschaft zur Leitbildwerk-
statt. Die Leitbildwerkstatt läutet den Beginn der Arbeitsphase im Rahmen des Dorfentwick-
lungsprozesses für die Dorfregion Peine-West ein. In diesem Sinne wünscht Herr Tarrey den 
Anwesenden ein gutes Arbeitsklima und kreative Ideen für den Nachmittag. 

 Frau Thieleking vom Büro KoRiS erläutert den Ablauf sowie die Ziele der Leitbildwerkstatt.  
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– Aktueller Stand der Stärken- und Schwächen-Analyse, Handlungsbedarfe und erste Pro-
jektideen sichten und werten  Besonderheiten und Profil der Region herausarbeiten 

– Mit einer Zukunftsvision Grundlagen für das Leitbild legen und Entwicklungsziele weiter-
entwickeln 

– Soweit möglich erste Schwerpunkte für mögliche Leit- und Pilotprojekte setzen  Grund-
lage für den weiteren Austausch und die Gründung von Projekt- und Arbeitsgruppen 

 Der Impulsvortrag von Herrn Nordhausen bietet den Teilnehmerinnen und Teilnehmern die 
Gelegenheit aus einem anderen positiven Beispiel einer Dorfentwicklung zu lernen.  

 Im zweiten Teil der Leitbild-Werkstatt geht es darum, die zukünftige Zusammenarbeit in der 
Dorfregion zu organisieren, indem Gremien gebildet und Zuständigkeiten verteilt werden. 

2 Zeitreise "Peine-West 2030" 

 Mit dem Ziel, ein Leitbild für die Dorfregion Peine-West zu entwickeln, blicken die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer in die Vergangenheit ihrer Ortschaften und entwickeln auf dieser 
Grundlage Zukunftsvisionen. Dazu setzen sie sich in den zwei Arbeitsphasen mit folgenden 
Fragestellungen auseinander:  

– Vergangenheit: Wo kommen wir her? Wie verlief unsere Entwicklung?  

– Gegenwart: Welche Entwicklungen kommen auf uns zu? Auf welche Stärken können wir 
aufbauen? Welchen Schwächen wollen wir begegnen? Wo besteht Handlungsbedarf? 

– Zukunft: Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele? Wie können wir die Ziele erreichen? 

2.1 Vergangenheit: Wo kommen wir her? Wie verlief unsere Entwicklung? 

 Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nehmen sowohl die persönlichen, als auch die histori-
schen Wegmarken/Wendepunkte und Meilensteine der Ortschaften und der Dorfregion Pei-
ne-West in den Blick. 

 In Arbeitsgruppen diskutieren sie die Fragen innerhalb von "Dorfgruppen" 
(Vöhrum/Landwehr, Rosenthal/Hofschwicheldt, Schwicheldt, Eixe und Berkum) und tragen 
die gesammelten Ergebnisse aus den einzelnen Dörfern schließlich an einem Zeitstrahl zu-
sammen. 

Die Stellwanddokumentation ist im Anhang 2 dargestellt. Die folgenden Stichpunkte fassen die 
Ergebnisse der Arbeitsphase zusammen: 

 

Rosenthal/Hofschwicheldt: 

Vor 1900  drei große bauliche Veränderungen im Dorf: Bau der Kirche, des Ritterguts und der Do-
mäne 

 Rezess stellt wichtigen Einschnitt für die Landwirtschaft dar 

Um 1950  Ausbau der örtlichen Schule zur Mittelschule und Ausweisung des ersten Neubaugebietes 

 Bis in die 1950er wurde der ÖPNV durch das Postauto bedient: Wer in den nächsten Ort 
oder weiter fahren wollte, musste sich vorher anmelden und wurde vom Postauto mitge-
nommen 

Um 1970  Eingemeindung und Bau des Kindergartens 

 1972: Ausbau der Hauptstraße 

 1988: Verlagerung des Sportplatzes 

Seit 2000  Umbau des Pastorenhauses 

 2015: Sanierung des Gemeindehauses 

Besonderheiten  Im Laufe der Jahrzehnte zunehmender Verlust dörflicher Infrastruktur wahrzunehmen 
(Arzt, Lebensmittelladen, ÖPNV) 
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Berkum  

Vor 1900  Ort ist umgeben von Moorland; bis ca. 1950 gab es viele Höfe mit Schafzucht in Berkum, 
die die Moorflächen beweideten 

Um 1950  Bau der Kanalisation und Verrohrung der Schölke 

 Idee der Dorfbewohner: Ehemaligen Verlauf der Schölke aufzeigen, z. B. durch Kiesbett 

Um 1970  1984: Gründung des Bürgervereins (auch viele ehemalige Berkumer sind Mitglied). Der 
Bürgerverein hat u.a. den Bau des Dorfgemeinschaftshauses angestoßen  

 1990: Ausweisung Neubaugebiet (hat zu einem Anstieg der Einwohnerzahl von ca. 280 
auf ca. 370 Einwohner geführt; heute leben 289 Einwohner in Berkum) 

Seit 2000  Berkum wurde erstmals 2007 in das Dorferneuerungsprogramm aufgenommen 

Besonderheiten  Alter des Dorfes ca. 850 Jahre 

 Kalksandsteinwerk hat dazu geführt, dass sich in Berkum Industrie angesiedelt hat, was 
zu relativ hohen Steuereinnahmen führte 

 

Schwicheldt 

Vor 1900  90% der Einwohner Schwicheldts waren Bauern 

 1900: Bau der Eisenbahn 

 1928: Bau des Mittellandkanalabschnittes (Wasserturm und Kornlager sind im Zusam-
menhang mit dem Bau des Mittellandkanals entstanden) 

 1945: Ankunft/ Zuweisung vieler Flüchtlinge aus den ehemaligen Ostgebieten  

Um 1950  1964: Schließung des Bahnhofs und Bau der Schule 

Um 1970  1970er: Eingemeindung, Bau neuer Straßen, Ausweisung von Baugebieten (Starke Ver-
änderung des Ortsbildes) 

 1980er: Dorferneuerung  

 

Eixe 

Ab 1900  Autobahnbau der A2 prägend 

 Im 2. Weltkrieg verschont: gut erhaltender alter Ortskern 

Um 1950  1950er / 1960er: Schließung der Dorfschule 

 Entstehung des Eixer Sees durch die Schachtverfüllung (heute attraktives Naherholungs-
gebiet) 

Um1970  Letzte Ausweisung von Neubaugebieten in den 1990ern; heute darf in Eixe keine Außen-
entwicklung mehr stattfinden 

 Flurneuordnung 

 über die Jahre Abbau der dörflichen Infrastruktur (aktuell: letzte Gaststätte steht zum 
Verkauf, ihr Erhalt ist jedoch von der Dorfbevölkerung gewünscht) 

Besonderheiten  viele alte Höfe prägen das Dorfbild (gut erhaltener Ortskern) 

 Weitere wichtige Meilensteine stellen die Öffnung der Grenze, die Dorferneuerung, die 
Vergrößerung der Fußballabteilung sowie die Erweiterung der A2 dar 
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Vöhrum/Landwehr 

Vor 1900  Entstanden als Bauerndorf (min.1.000 Jahre alt) 

 Vöhrum war früher Grenzdorf zum "British Empire" 

 Rezess stellt wichtigen Einschnitt für die Landwirtschaft dar 

 Bau der Eisenbahn 

 Peiner Walzwerk führt zur Industrialisierung der Gegend 

 1880: Straßenbefestigung legt erstmals den Grundriss des Dorfes fest 

 1899: Eröffnung des Bahnhofs 

 Ende 1920er: Begradigung der Fuhse 

1950  1943-1960: Bergbau in Vöhrum (Entstehung der Bergmannssiedlung) 

 1957: Bau der neuen Schule 

2000  2010: Gründung des Heimat- und Kulturvereins 

 2014: Umbau des Farmhauses zum Bürgerhaus und Wiederbelebung der Ortsmitte durch 
die Ansiedlung eines Vollsortimenters 

 

Dorfregion 

Gemeinsam-
keiten 

 Bäuerliche Prägung bis in die 1950er-Jahre: viele Höfe mit Schafzucht 

 Einen wichtigen Meilenstein in der gesamten Region stellt der Bau des Mittellandkanals 
dar (1929). Für den Bau wurden Friesen als Bauarbeiter angeheuert. Viele von ihnen sind 
auch nach Fertigstellung des Kanals in der Region geblieben. 

 1974 Gebietsreform mit Eingemeindungen (Stadt Peine) 

 

2.2 Gegenwart: Gastvortrag "Dorfentwicklung im Verbund Lintelner Geest" 

Herr Nordhausen stellt als Gastredner die Verbunddorferneuerung in der "Lintelner Geest" vor. In 
der Dorfregion hat die erste Verbunddorferneuerung innerhalb Niedersachsens stattgefunden, die 
mit dem ersten Preis des Europäischen Dorferneuerungspreises ausgezeichnet wurde. Herr 
Nordhausen, der über die Jahre viele Projekte als Schlüsselakteur begleitet hat, geht in seinem 
Vortrag besonders auf folgende Fragen und Aspekte ein:  

Wie lief der Dorfentwicklungsprozess ab? Woraus könnten wir lernen?  

 Die Bezeichnung "Lintelner Geest" für die Dorfregion ist erst 1991 im Zuge des Dorfentwick-
lungsprozesses entstanden. Die Dorfregion hat zuvor in dieser Form noch nicht bestanden. 
Es hat Jahre gedauert, bis sich die einzelnen Ortschaften als eine Region mit einer gemein-
samen Identität verstanden haben. Insbesondere in den ersten Jahren des Dorfentwicklungs-
prozesses wurde viel Energie darauf verwendet, z.B. durch gemeinsame dorf- und vereins-
übergreifende Veranstaltungen, ein Gemeinschaftsgefühl zu erzeugen. 

 Die Einbindung von Jugendlichen ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht gut ge-
lungen. 

Realisierte Projekte: Zu welchen Ergebnissen hat die Dorfentwicklung geführt? Was sind 
die wichtigsten Erfolge? 

 Im Zuge des Dorfentwicklungsprozesses hat sich der Verein "Kulturkreis" gegründet. Dieser 
ist Schirmherr des "Müllerhauses". Das denkmalgeschützte Fachwerkhaus wurde für die Nut-
zung als gemeinsames Dorfgemeinschaftshaus saniert und stellt damit ein wichtiges Projekt 
der Dorfentwicklung dar. Der Wunsch nach einem gemeinsamen kulturellen Zentrum kam 
aus allen Orten, obwohl die örtlichen Vereine in den Dörfern über eigene Vereinsheime ver-
fügen. Heute veranstaltet der Kulturkreis dort ca. 150 bis 200 Veranstaltungen jährlich, mit 
der Bedingung, dass es sich dabei nicht um Privatfeiern handelt und die Bewirtung durch 
heimische Gastronomen erfolgt. 
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 Neben kulturellen Veranstaltungen organisiert der Verein sonntags Kaffee und Kuchen, deren 
Einnahmen fließen in neue Projekte und Veranstaltungen. Außerdem sind in dem Gebäude 
eine Bücherstube sowie eine Außenstelle des Standesamtes untergebracht. 

 Ein weiteres Projekt stellt die Einrichtung des "Lintelner Ladens" in Bendingbostel dar. Trotz 
anfänglicher Probleme wird der Dorfladen heute gut angenommen. Träger des Nachbar-
schaftsladens und Dorftreffpunktes ist ein wirtschaftlicher Verein. 

 Mit dem Projekt „Sanfter Tourismus“ und Urlaub von und mit Behinderten“ wurde eine erfolg-
reiches touristische Entwicklung eingeleitet.  

 Zum positiven Verlauf des Dorfentwicklungsprozesses haben nicht zuletzt die zahlreichen 
privaten Maßnahmen einen Beitrag geleistet. Mit finanzieller Unterstützung der Verbunddorf-
erneuerung wurden viele Sanierungen und Umnutzungen realisiert, die positive Effekte mit 
sich gebracht haben. Neben dem Erhalt historischer und regionstypischer Bausubstanz konn-
ten Leerstände alter Gebäude verhindert und viele junge Leute als Einwohner gewonnen 
werden. Weiterhin wurde die Umnutzung landwirtschaftlicher Gebäude zu Ferienwohnungen 
gefördert. 

  

 

Worauf kommt es an? Tipps für eine 
erfolgreiche Dorfentwicklung. 

 Insbesondere Gemeinschaftserlebnis-
se, wie z. B. gemeinsame Feste oder 
Ausflüge, stellen ein wichtiges Element 
für eine erfolgreiche Dorfentwicklung 
dar. 

 Es ist von großer Bedeutung, dass das 
erste umgesetzte Projekt erfolgreich ist. 
Diese positiven Erfahrungen können 
einen Multiplikator-Effekt erzeugen und 
andere Vorhabenträger dazu motivie-
ren, Projekte im Rahmen der Dorfer-
neuerung umzusetzen. 

 Wichtig ist es, die Dorferneuerung als 
Prozess zu verstehen, bei dem es viel 
Zeit in Anspruch nehmen kann, bis ers-
te Erfolge sichtbar werden. Ein langer 
Atem und Durchhaltevermögen haben 
in der "Lintelner Geest" schließlich da-
zu geführt, dass sich die Bürger der 
einzelnen Dörfer heute als eine Region 
verstehen. 

Gemeinsames Fazit aus dem Gastvortrag von Herrn Nordhausen 

 Noch gibt keine gemeinsame Identität in der Dorfregion: Um die "Grenzen" und (strukturellen) 
Unterschiede zwischen den Dörfern zu überwinden, gilt es etwas Identitätsstiftendes zu fin-
den. 

 Die Dorfentwicklung bietet eine neue Plattform (außerhalb der vorhandenen Vereinsstruktu-
ren), um Ideen, Projekte und Aktionen zu entwickeln. 

 Gemeinsame Identität: Möglichst über gemeinsame Projekte bzw. Aktionen schaffen. Dabei 
könnten zunächst kleinere Startprojekte innerhalb der einzelnen Dörfer oder dorfvernetzende 
Projekte angedacht werden. 

 Als erste regionsverbindende Maßnahme bietet sich ein Projekt zur Verbesserung des 
Wegenetzes zwischen den Ortschaften an. 
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 Name für die Dorfregion: Der soll so gewählt werden, dass auch "neu zugezogene" Dorfbe-
wohner etwas damit verbinden. Vielleicht lässt sich ein Name für die Region aus den histori-
schen Wurzeln ableiten. 

 Dorfbevölkerung im Prozess mitnehmen: ("vom Dorf zur Region"). Um Konkurrenzdenken 
abzubauen, gilt es die Idee der Dorfregion in die einzelnen Orte zu transportieren (Dorfver-
sammlung). Das Veranstalten einer gemeinsamen Aktion kann dabei helfen Konkurrenzen 
und Bedenken abzubauen. 

 Für den weiteren Prozessverlauf äußern die Teilnehmerinnen und Teilnehmer den Wunsch 
zusätzliche Informationen zur Dorfentwicklung zu erhalten, z.B. über das zur Verfügung ste-
hende Budget und allgemeine Rahmenbedingungen. 

Gegenwart (gekürzt) 

 Aus Zeitgründen verschiebt sich die Präsentation der bisherigen Ergebnisse der Stärken, 
Schwächen und Handlungsbedarfe in die zweite Arbeitsphase (siehe TOP 2.3), dort sichten 
und werten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Stärken, Schwächen und Handlungsbedarfe  
unter der Fragestellung: Welche besonderen Stärken und Schwächen prägen heute die 
Dorfregion? Wo besteht Handlungsbedarf? 

2.3 Zukunft: Vision "Peine-West 2030" 

 In der zweiten Arbeitsphase entwickeln die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Visionen für die 
Dorfregion in den Handlungsfeldern:  

– Identität, Soziales, Kultur 

– Wohnen und Bausubstanz, Ortsmitte/Ortsbild 

– Energieversorgung und Klimaschutz 

– Land-/Wirtschaft 

– Natur/Landschaft, Naherholung, Tourismus 

– Infrastruktur, ÖPNV/Mobilität, Erreichbarkeit und Versorgung 

Die Arbeitsgruppen bilden sich nach Interesse. Aufgrund geringer Nachfrage nach dem Hand-
lungsfeld "Energieversorgung und Klimaschutz", nehmen es die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
gemeinsam in den Handlungsfeldern "Wohnen und Bausubstanz, Ortsmitte/Ortsbild" sowie 
„Land-Wirtschaft“ in den Blick. 

 Mit folgenden Fragen beschäftigen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

– Wie sieht unsere Dorfregion Peine-West im Jahr 2030 aus? 

– Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele? 

– Wie können wir die Ziele erreichen? Was müssen wir tun? 

 Zum Einstieg versetzen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in das Jahr 2030 und be-
schreiben, was sie seit der Leitbildwerkstatt erreicht haben. Im Austausch an den Gruppenti-
schen gleichen sie ihre Zukunftsvorstellungen mit den bisherigen Ergebnissen (Übersicht der 
"Stärken/Schwächen und Handlungsansätze" siehe Anhang II) ab und halten weitere Projekt-
vorschläge fest. 

 Um erste Schwerpunkte für die weitere Arbeit zu setzen, erfolgt zum Abschluss eine Punkt-
Abfrage zu den Fragen: 

– Was ist wichtig …mir persönlich, für unseren Ort, für die gesamte Dorfregion? 

– An welchen Themen möchte ich persönlich weiterarbeiten? 

– Was sind Ansätze für kurzfristige Pilotaktionen/-projekte?  

 Die Ergebnisse geben eine Orientierung, welche Themen und Projekte die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer vorrangig angehen wollen, um im Anschluss Projekt- und Arbeitsgruppen zu 
bilden. 

 Die untenstehende Tabelle fasst die Ergebnisse der Gruppenarbeit zusammen.  
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Handlungsfeld Identität, Soziales und Kultur Punkt-
Abfrage 

Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele? 

Gemeinschaft schaffen ("Dorfidentität")  Dorfregionsidentität (Name/Logo) 12 

Neubürger begrüßen 7 

Kommunikationsplattform für die Vereine  

Alle Generationen einbinden (z. B. in den Vereinen)   

Vernetzung der Ortschaften in "Pe-We" (kulturelle Angebote, gemeinsames Vereinsleben (z. B. 
MGV)) 

 

Wie können wir die Ziele erreichen? Was müssen wir tun? 

Begrüßungsflyer mit wichtigen Infos (Was, Wer, Wo) 7 

Treffpunkt und soziale Plätze für Begegnungen in den Dörfern schaffen  2 

Dorfflohmarkt (schafft Gesprächsanlässe); (Hinweis: werden bereits veranstaltet) 1 

"absterbende" Vereine arbeiten (schließen sich) zusammen  1 

 

Wohnen und Bausubstanz, Ortsmitte/Ortsbild Punkt-
Abfrage 

Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele? 

Belebte Dorfplätze 13 

Dörfliche Identität erhalten  13 

Lebendiger Dorfkern 10 

Leerstandsvermeidung 6 

Dorfpark/ Dorfplätze gestalten und aufwerten  5 

Gegenseitige Hilfeleistung, Miteinander 3 

Wie können wir die Ziele erreichen? Was müssen wir tun? 

Alte Bausubstanz als Identität des Ortes erhalten (ortsbildprägend) 9 

Altes Schulgebäude nachnutzen (Vöhrum) 4 

Nachnutzungskonzepte öffentlicher Gebäude 3 

Aufgelockerte Strukturen berücksichtigen  

 Dorfeichen forstwirtschaftlich betrachten 

 Alte Bauerngärten mit Obstbäumen 

2 

Mehrgenerationenhaus 1 

Wärmedämmung in Häusern über nachwachsende Rohstoffe (ökologisch, antiallergisch, Luft-
qualität in Räumen, feuchtigkeitsregulierend) 

 

Ergänzungen aus der Ergebnisvorstellung: 

 Cafés als Treffpunkt einrichten 

 Einkaufen vor Ort Belebung des Dorfkerns 

 Möglichkeiten für Mehrgenerationen-Wohnen schaffen (z.B. alter Bauernhäuser zu barriere-
freien Wohneinheiten) 

 Keine Bebauung von Baulücken bzw. Grünflächen im Ort um jeden Preis um dörflichen, auf-
gelockerten Charakter der Orte zu erhalten 

 Nachnutzung öffentlicher Gebäude 



 

DORFENTWICKLUNG FÜR DIE DORFREGION PEINE-WEST 

 

KoRiS | Stadtlandschaft  8 

 

 sachgemäße Dämmung von Gebäuden, v.a. bei Fachwerkhäusern  Dämmen nicht um je-
den Preis 

 autarke Energieversorgung, z.B. durch BHKW 

Energieversorgung und Klimaschutz Punkt-
Abfrage 

Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele? 

Weitestgehend autarke Energieversorgung  11 

Modellprojekte entwickeln 

 Realisierung von Nahwärmenetzen prüfen 

 Energetische Nutzung von Stroh prüfen, modellhaft, Stadtwerke als Partner einbinden  

1 

Wie können wir die Ziele erreichen? Was müssen wir tun? 

Bei Sanierungen beheizen mit regenerativer Energie 1 

Kataster aller Anlagen mit denen regenerative Energie erzeugt wird 1 

 

Land-/Wirtschaft Punkt-
Abfrage 

Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele?  

Landfraß stoppen 13 

Ausgleichsmaßnahmen nicht nur auf Ackerland 9 

Wegenetz muss für Landwirtschaft dauerhaft nutzbar bleiben 7 

Dezentralisierung der Stromversorgung  3 

Ressourcen schonen 2 

Notwendiger Wandel, aber: 

A) …dörfliche Strukturen erhalten: 8 

Umnutzung von Wirtschaftsgebäuden erleichtern 1 

Versorgungsstrukturen fördern  

Infrastruktur fördern/ ausbauen  

B) …nicht um jeden Preis:  

Ökologie vs. Ökonomie  

Natur schützen  

Wirtschaftlichkeit (aus Sicht der Landwirtschaft) erhalten  

C) … Natur erhalten   

Ökologischer Fußabdruck  

Wie können wir die Ziele erreichen? Was müssen wir tun?  

Resthofstellen und leerstehende (Wirtschafts-) Gebäude auf den Höfen nachnutzen, da sie prä-
gend für das Orts- und Landschaftsbild sind 

2 

Versorgung mit schnellerem Internet als Grundlage für die weitere Entwicklung sicherstellen  1 

Ergänzungen aus der Ergebnisvorstellung: 

 Handwerk vor Ort fördern, z.B. indem man Nachnutzung alter Wirtschaftsgebäude für Ge-
werbebetriebe möglich macht 

 Flächenverbrauch (‚Landfraß‘) und Ausgleichsmaßnahmen auf Ackerflächen vermindern: 
Zunehmend geht Ackerland für Infrastruktur und Siedlungen einschließlich erforderlicher 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen verloren 
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 Verringerung des ökologischen Fußabdrucks nicht allein durch Extensivierung der landwirt-
schaftlichen Bewirtschaftung möglich 

 

Natur/Landschaft, Naherholung, Tourismus  Punkt-
Abfrage 

Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele?  

Radwegenetz verbessern 6 

"Schätze" sichtbar machen 2 

Naturerlebnisse ermöglichen 1 

Aktive Naherholung  

Wie können wir die Ziele erreichen? Was müssen wir tun? 

Geopfad 17 

Schwicheldter Kohlehafen  Naherholungsgebiet/ Marina 9 

Vorhandene Radwege erneuern  7 

Radwege-Lückenschluss: Schwicheldt-Vöhrum, Vöhrum-Eixe, Eixe-Röhrse, Rosenthal-
Hofschwicheldt 

5 

Infotafeln 4 

Aktivparcour Mittellandkanal 4 

Erlebnisangebote und –pfade entwickeln z.B.  

– einen landwirtschaftlichen Lehrpfad 

– Begegnungs- bzw. Fitnesspfad z.B. am Kanal entwickeln  

3 

Einbindung Adolfshof  

Karte 2 

Tongrube in Vöhrum, bspw. in Form eines pädagogischen Erlebnisangebotes oder durch Einrich-
tung eines Geopunktes (Projektskizze liegt vor) in Wert setzen 

2 

Wasserski Eixer See  

Naturschutz und Naherholung vereinbaren, z.B. Zugänge Fuhse  

Paragliding Glindbruch Kippe  

Kanu auf der Fuhse  

App  

Reitmöglichkeiten  

Weitere Ergänzungen aus der Ergebnisvorstellung: 

 neuer Radweg entlang der Fuhse, bzw. Verbesserung der Radwege 

 Cafés/ Einkehrmöglichkeiten entlang der Radwege 

 Informationsstafel am Wasserturm, über die Entstehungsgeschichte des Mittellandkanals 
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Infrastruktur, ÖPNV/Mobilität, Erreichbarkeit und Versorgung  Ergebnisse 
der Punkt-
Abfrage 

Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele?  

Direkte ÖPNV-Verbindung von Röhrse, Schwicheldt, Hofschwicheldt, Berkum nach Vöhrum 9 

Einbindung von Vöhrum in GVH 5 

Gesicherte Nahversorgung für alle Orte (max. 2 km)  

Sicherung der Übergänge an Fuß-/Radwegen  

Wie können wir die Ziele erreichen? Was müssen wir tun?  

Bahnunterführung 6 

Dunkelampel B494/ Zum Walde in Rosenthal  3 

Ampel B 65 3 

70 km/h von Peine bis Rosenthal 2 

Anruflinientaxi 2 

Wegenetz und Radwegebeschaffenheit ausbauen 

 Verbesserun des Radwegenetzes zwischen Röhrse und Eixe 

 Verbindungen von Berkum, Rosenthal und Schwicheldt nach Peine verbessern (z.B. Weg 
durch den Bruch) 

Hinweis: Einige Wege / ausgewiesene Radwege sind im Besitz der Realgemeinden und können 
teilweise kurzfristig nicht mehr mit eigenen Mitteln unterhalten werden 

 Unterstützung oder Übernahme der Sanierung  

1 

Radweg durch Rosenthal   

Ergänzungen aus der Ergebnisvorstellung:  

 Direktverbindung zwischen den Orten ohne Umstieg nach Peine 

 sichere Ausfahrt aus Berkum 

 Kombination von Fuß- und Radweg in Rosenthal 
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3 Zusammenarbeit organisieren 

Für den weiteren Erarbeitungsprozess und eine zielgerichtete Dorfentwicklung schlägt das Pla-
nungsteam vor, verschiedene Gremien zu bilden: 

 

 Koordinierungsgruppe,  

 Arbeits- und Projektgruppen  

 Dorfversammlungen/ -gespräche. 

Als nächste öffentliche Veranstaltungen sind zwei 
Maßnahmen-Werkstätten geplant, um die Hand-
lungsansätze und Projektvorschläge weiterzu-
entwickeln. Vorgesehen sind Themenschwer-
punkte und Impulsvorträge. 

 Maßnahmenwerkstatt 1 (Terminvorschlag) : 
16. März 2016  

 Themen: Wohnen und Bausubstanz, Ortsmit-
ten/Ortsbild, Klimaschutz + Infrastruktur, 
ÖPNV/Mobilität, Erreichbarkeit und Versor-
gung + Identität, Soziales, Kultur in Dörfer 
und Dorfregion 

Koordinierungsgruppe (KG) 

 Die Aufgabe der Koordinierungsgruppe ist der 
überörtliche Austausch und die Prozesssteu-
erung auf Ebene der Dorfregion. Sie tagt vo-
raussichtlich drei bis vier Mal im Erarbei-
tungsprozess. 

 

 Die Mitglieder der Koordinierungsgruppe sind (jeweils mit Stellvertretung) noch abschließend 
zu benennen: 

– Ortsbürgermeister/Ortsvorsteher,  

– Sprecher der Dörfer/Dorfgemeinschaften (Dorfversammlungen bzw. bereits bestehende 
Dorf- oder Bürgervereine) 

– Sprecher der Arbeits- und Projektgruppen  

– Vertreter/innen des Amtes für regionale Landesentwicklung Braunschweig und der Stadt 
Peine.  

 Als Themen der ersten Sitzung sind geplant: Vorstellung Leitbildentwurf, die Auswertung der 
Leitbild-Werkstatt sowie die Vorbereitung der Maßnahmen-Werkstatt. Außerdem werden die 
ersten Ergebnisse aus den Projekt- und Arbeitsgruppen besprochen und der weitere Pro-
zessverlauf geplant. 

 Termin 1. Sitzung der Koordinierungsgruppe: Vorschlag 24. Februar 2016  

Nachtrag: Die Koordinierungsgruppensitzung findet aufgrund einer Fraktionssitzung nicht wie 
vorerst geplant am 23. Februar 2016 statt.  

Dorfversammlungen/ Dorfgespräche 

 Zur Einbindung der einzelnen Ortschaften sind Dorfversammlungen und -gespräche vorge-
sehen, die die Dörfer eigenständig einberufen und kontinuierlich im weiteren Prozess fortfüh-
ren können.  

 Wichtig ist, dass alle Ortschaften zwei Personen als die Sprecher der einzelnen Dörfer 
benennen, die u.a. an den Treffen der KG teilnehmen. Die Planungsbüros unterstützen bei 
Bedarf die Durchführung der Dorfversammlungen/-gespräche.   
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Die Ortschaften schlagen folgende Termine vor: 

Dorfversammlung Rahmen Termin Zuständig Themen 

Berkum Gemeindeversammlung 13.02 Jürgen Müller 2015, 2016,… 

Eixe Zusammenkunft aller 
Vorsitzenden 

Ende Februar Ortsrat Hr. Han-
cken 

Möglichkeiten für 
Eixe 

Rosenthal/Hofschwicheldt Öffentliche Infoveran-
staltung 

17.02. Meyer  

Röhrse     

Schwicheldt Bürgerversammlung 06.02. Hr. Bartscht  

Vöhrum/Landwehr Heimat- und Kulturver-
ein 

03.02. Hr. Brokate  

Röhrse ~Noch abzustimmen~ 

Projekt- und Arbeitsgruppen 

 In den Projekt- und Arbeitsgruppen findet die Entwicklung konkreter Projekte oder Pilotaktio-
nen sowie die weitere Ausarbeitung der Maßnahmen statt. Sie tagen soweit möglich eigen-
verantwortlich. Das Planungsteam unterstützt bei Bedarf und nimmt z.B. an den ersten Tref-
fen teil. 

 In ihren ersten Treffen sollten die Gruppen ein bis zwei Ansprechpartner benennen. Eine 
Kurzanleitung mit Tipps für die ersten Treffen ist dem Protokoll beigefügt (siehe Anlage III). 

 Die Mitarbeit in den Projekt- und Arbeitsgruppen steht allen Interessierten offen. Alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer können in ihren Ortschaften dafür werben. 

 Es können sich jederzeit weitere Gruppen gründen, um einzelne Aktivitäten anzuschieben 
oder Projekte auszuarbeiten. 

 Wichtig sind die Infoflüsse zwischen den PG/AG und der Stadt sowie dem Planungsteam, 
daher sollten Termine und Protokolle z.B. bei E-Mail-Versand immer in Cc versandt werden. 

 Projektsteckbriefe (siehe Anlage VI) dienen als Grundlage und Hilfestellung für die Ausarbei-
tung und Formulierung der Projektvorschläge.  

Folgende Projekt- und Arbeitsgruppen haben sich in der Leitbildwerkstatt gebildet: 

 

Arbeitsgruppe: Dorfidentität und Dorfgemeinschaften 

Interessierte bitte bei KoRiS/Stadtlandschaft melden 

Name, Vorname 

Alheid, Ute 

Nachtrag: Weitere Interessierte aus der Dorfversammlung in Vöhrum (03.02.2016) 

Balandis, Waltraud 

Brandes, Werner 

Niebuhr, Otto 

Werthmann, Ewald 

Wojtysiak, Matthias 
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Arbeitsgruppe: Wegenetz und Erlebnispfade / -angebote 

Interessierte bitte bei KoRiS/Stadtlandschaft melden 

Name, Vorname 

Nachtrag: Weitere Interessierte aus der Dorfversammlung in Vöhrum (03.02.2016) 

Bartels, Dirk  

Brandes, Werner  

Hoffmann, Lutz 

Lan, Sebastian 

Niebuhr, Otto 

Reinhardt, Dr. Ingo  

Werthmann, Ewald 

Wojtysiak, Matthias 

 

Arbeitsgruppe: Bausubstanz, Umnutzung, Klima und Energie 

Interessierte bitte bei KoRiS/Stadtlandschaft melden 

Name, Vorname 

Bartscht, Christian  

Brokate, Olaf 

Kücke, Karl-Wilhelm 

Reinhardt, Ingo  

Schneider, Manuela 

von Schütz, Friederike 

Nachtrag: Weitere Interessierte aus der Dorfversammlung in Vöhrum (03.02.2016) 

Bartels, Dirk 

 

Arbeitsgruppe: ÖPNV, Mobilität und Erreichbarkeit 

Interessierte bitte bei KoRiS/Stadtlandschaft melden 

Name, Vorname 

Nachtrag: Weitere Interessierte aus der Dorfversammlung in Vöhrum (03.02.2016) 

Gayer, Klaus  

Hoffmann, Lutz 

4 Dank und Abschluss 

 Frau Thieleking bedankt sich im Namen des Planungsteams bei allen Beteiligten für ihr 
Kommen und ihr Engagement. Durch die Leitbildwerkstatt konnten viele Ideen und Impulse 
gesammelt werden, die es in den nächsten Monaten weiter auszuarbeiten gilt. 

 Herr Hahn bedankt sich im Namen der Stadt Peine für den kreativen und konstruktiven Aus-
tausch. Die Leitbildwerkstatt hat den Grundstein für eine erfolgversprechende Arbeitsphase 
im Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses für die Dorfregion Peine-West gelegt. 
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Anhang 
1. Anwesenheitsliste 

Name, Vorname Institution  

Alheid, Ute OB Schwicheldt 

Balandis, Waltraud Heimat- und Kulturverein Vöhrum-Eixe-Landwehr 

Bartscht, Christian  OR Schwicheldt 

Betker, Michael EPV Peine Vöhrum 

Brokate, Olaf Heimat- und Kulturverein 

Bukies, Karin Stadtlandschaft 

Depenau, Carsten OR Rosenthal 

Dubatuvka, Regina  

Fischer, André Stadt Peine 

Franz, Dirk OR Vöhrum 

Gähring, Saskia KoRiS 

Hahn, Florian Stadt Peine 

Hanken, Thomas OR Vöhrum-Eixe 

Hansen, Thomas Realverband Rosenthal 

Hey, Sven Schwicheldt  

Hodkisson, Bianca Schwicheldt 

Hoffmann, Lutz Stadt Peine 

Kücke, Klaus  

Meyer, Dietmar OB Rosenthal 

Müller, Jürgen  OV Berkum 

Nordhausen, Harald Arbeitskreis- und Ratsmitglied Lintelner Geest 

Orgelmann, Jörg  

Pleger, Sven Heimat- und Kulturverein 

Reihers, Axel SPD Schwicheldt 

Reinhardt, Dr. Ingo  OR Vöhrum-Eixe-Landwehr 

Schneider, Manuela Gutspension Hofschwicheldt 

Schwichtenberg, Nils Geras GmbH Seniorenpflege "Haus Doris"  

Thieleking, Karolin KoRiS 

Ünlü, Selay Stadt Peine 

von Schütz, Friederike Rittergut Rosenthal  

Werthmann, Ewald  OB Vöhrum  

Wrede, Lena KoRiS 
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Entschuldigt 

Name, Vorname Institution  

Bockemüller, Anja  Stadt Peine 

Henniger, Ursula OV Röhrse 

Steinberg, Tim Stadt Peine 

Witschel, Thomas  Stadt Peine 
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2. Zeitstrahl (Fotodokumentation) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeitstrahl Stellwand 1: vor 1900 bis 1950 

 

Legende 

Weiß:  Vöhrum/Landwehr, z.T. gesamte Dorfregion 

Rosa:  Eixe 

Grün:  Rosenthal/Hofschwicheldt 

Orange:  Schwicheldt 

Gelb:  Berkum 
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Zeitstrahl Stellwand 2: 1950 bis 2000 
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Zeitstrahl Stellwand 3: 2000 bis 2016 

 


